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Vorwort 
»Was Marx sagte, war in der Tat gehaltreich, logisch und 
klar. Aber niemals habe ich einen Menschen gesehen von so 
verletzender, unerträglicher Arroganz des Auftretens. Kei-
ner Meinung, die von der seinigen wesentlich abwich, ge-
währte er die Ehre einer einigermaßen respektvollen Erwä-
gung. Jeden, der ihm widersprach, behandelte er mit kaum 
verhüllter Verachtung. Jedes ihm mißliebige Argument 
beantwortete er entweder mit beißendem Spott über die 
bemitleidenswerte Unwissenheit oder mit ehrenrühriger 
Verdächtigung der Motive dessen, der es vorgebracht.«1

Diese Schilderung einer Begegnung mit Karl Marx im Re-
volutionsjahr 1848 – der Begründer des Historischen Mate-
rialismus war damals gerade dreißig Jahre alt, zum zweiten 
Mal als Journalist in Köln tätig und bereits anerkanntes 
Haupt einer eigenen politikphilosophischen Sozialistenschu-
le – vermittelt sicherlich ein arg einseitiges Bild.2 Andere 
Zeitgenossen, darunter vor allem Personen, die ihm persön-
lich weitaus näher standen, als es der Autor der zitierten 
Zeilen tat, beschreiben ihn als humorvollen, liebenswürdi-
gen, teilnahmsvollen, äußerst hilfsbereiten und nicht zuletzt 
auch als einen extrem kinderlieben Menschen. Aber trotz 
ihrer Einseitigkeit weist der zitierte Passus auf einen wichti-
gen Unterschied hin, den man unbedingt berücksichtigen 
sollte, will man sich aus einer interkulturalistischen Per-
spektive mit Karl Marx, dem wissenschaftlichen Werk die-
ses Mannes und seinen politischen Folgen auseinanderset-

1  Schurz, Carl: Lebenserinnerungen, Berlin 1920, Bd. 1, S. 142. 
2  Für eine entsprechend einseitige, man sollte eigentlich fast schon 

sagen tendenziöse Biographie von Marx siehe Raddatz, Fritz: 
Karl Marx: Der Mensch und seine Lehre, München 1975. 



Vorwort 

10

zen. Es gilt nämlich zu unterscheiden zwischen dem, was 
Marx als Philosoph, Ökonom, Soziologe, Historiker und 
Politiker zu sagen hatte – vieles davon, aber weitaus nicht 
alles, ist in der Tat »gehaltreich, logisch und klar« – und der 
Person Karl Marx, wie sie sich sowohl privat als auch im 
öffentlichen Raum präsentierte. Die Person Marx, dies wird 
im Laufe des nachfolgenden Buches noch klarer zu belegen 
sein, war in der Tat oft nicht nur von einem arrogantem, 
herrischen, sarkastischen und selbstgefälligen Auftreten. 
Marx war darüber hinaus auch nicht ganz frei von chauvini-
stischen Anwandlungen, die sich vor allem in Zügen von 
Juden- und Russenhaß sowie Frauenverachtung zeigten. 
Und wie fast alle Intellektuellen Europas des neunzehnten 
Jahrhunderts vertrat auch er eine extrem eurozentristische 
Sicht auf die Menschheit und ihre Geschichte. 

Andererseits ist Marx vielleicht der erste Denker, der 
schon in der ersten Hälfte des vorletzten Jahrhunderts in 
aller Deutlichkeit nahen sah, was wir eigentlich erst heute so 
richtig am eigenen Leib erfahren und mit einiger Mühe zu 
begreifen versuchen: die Globalisierung der wirtschaftlichen 
Prozesse mit all den sozialen, politischen und nicht zuletzt 
kulturellen Konsequenzen, die an diese ökonomischen Ent-
wicklungen anknüpfen. Und aus interkulturalistischer Sicht 
ist vor allem zu betonen, daß die Theorie der wirtschaftli-
chen, sozialen und politischen Entwicklung des Menschen-
geschlechts, die von Karl Marx herrührt, ihrem ganzen We-
sen nach, internationalistisch, globalistisch, kosmopolitisch, 
ja in einem eingeschränkten Sinn durchaus auch interkultu-
ralistisch ist. 

Diese eigentümliche Spannung, die zwischen den extrem 
chauvinistischen und den großherzigen, gleichsam die ge-
samte Welt umspannenden Zügen im Charakter und im 
Werk von Karl Marx ganz zweifellos besteht, versucht das 
folgende Buch sine ira et studio nachzugehen. Dabei wird 
ein dreistufiger Plan verfolgt. In den ersten beiden Schritten 
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soll – die Hauptdiskussion vorbereitend – zuerst das recht 
wechselhafte Leben und daraufhin das monumentale Werk 
dieses Denkers in einigermaßen klaren Umrissen vor Augen 
geführt werden. Und im dritten Schritt wird es daraufhin 
gelten, das Leben und das Werk sowie einige der wichtig-
sten Auswirkungen dieses Werkes aus einer dezidiert inter-
kulturalistischer Perspektive auszuloten. Es versteht sich in 
Anbetracht dieser Agenda vermutlich von selbst, daß dieses 
Buch nicht den Anspruch erheben kann und ihn auch gar 
nicht erheben will, Marx und den Marxismus umfassend 
vor Augen zu führen. 

Ich danke Christian Hörnlein herzlich für sein scharfes 
Auge bei der Schlußkorrektur des Manuskripts. 

Marco Iorio (Bielefeld) 
im Oktober 2005 


